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Architektur und Raum
planung haben unm

ittelbaren Einfluss 
auf unsere Lebensqualität. Dennoch gibt es nur w

enige 
M

enschen, die ihren Lebensraum
 bew

usst w
ahrnehm

en. 
Und ebenso w

enigen ist bew
usst, dass dessen Gestaltung 

w
esentlich zum

 W
ohlbefinden des*der Einzelnen beiträgt 

und darüber hinaus ein zentraler Bestandteil der jew
eiligen 

kulturellen Identität ist. Baukultur ist dam
it eine gesam

tgesell-
schaftliche Verantw

ortung. 
Und sie hat darüber hinaus auch eine w

esentliche öko-
nom

ische Kom
ponente: Die m

eisten M
enschen geben den 

größten Teil ihres Lebenseinkom
m

ens für Bauen und W
ohnen 

aus: für die Errichtung von Einfam
ilienhäusern, für Eigentum

s-

w
ohnungen, Schrebergärten und W

ochenendhäuser, für M
ie-

te und Betriebskosten, für Heizen, Kühlen, Kochen, Licht und 
W

asser und – sehr w
esentlich – für Fahrten zum

 Arbeiten, 
Einkaufen oder in die Freizeit. Es ist som

it sow
ohl individuell 

entscheidend, w
o und w

ie w
ir w

ohnen und arbeiten, als auch 
gesam

tgesellschaftlich bedeutend – speziell auch im
 Hinblick 

auf drängende Klim
afragen. Zudem

 befinden w
ir uns 90 %

 
unserer Lebenszeit in Gebäuden, und fast das ganze Leben 
verbringen w

ir in gestalteter Um
w

elt. 
Baukultur w

ird dann besser, w
enn sich M

enschen in ihren 
Entstehungsprozess qualifiziert einbringen. Um

 dies auf Au-
genhöhe tun zu können, ist es notw

endig Basiskom
petenzen 

zu erw
erben. Dazu kann Schule einen w

esentlichen Beitrag 
leisten. 

S
o
n
ja

 B
a
ile

r

A
RS ELECTRON

ICA
 CEN

TER – 
FU

TU
RE M

ATTERS

W
ie sehen die M

aterialien der Zukunft aus? Können 
M

aterialien intelligent sein und w
enn ja, kann m

an 
diese auch program

m
ieren?

Diesen Fragen und vielen m
ehr w

ird im
 neuen Hom

e Delivery 
W

orkshop Future M
atters auf den Grund gegangen. Das Be-

sondere an diesem
 Form

at ist, dass die Durchführung rein vir-
tuell per Videokonferenz stattfindet und dem

nach sow
ohl im

 
Klassenverband als auch im

 Distance Learning m
achbar ist.

Das virtuelle 90-m
inütige Program

m
 ist ein besonderes High-

light sow
ohl für den technischen und textilen W

erkunterricht 
als auch für die Bildnerische Erziehung. Schüler*innen w

er-
den dazu eingeladen, selbst zu M

aterialforscher*innen und 
Erfinder*innen zu w

erden und sich m
it dem

 Them
a sm

art m
a-

terials vertiefend auseinanderzusetzen. Zu Beginn des W
ork-

shops w
erden einige spannende Projekte vorgestellt, darunter 

sm
arte Textilien, die dank einer speziellen Beschichtung m

it 
Bakterien atm

ungsaktiv w
erden oder ein Pavillon aus Holz, der 

das Raum
klim

a ganz von selbst regulieren kann. Die Projek-
te bilden eine Überleitung zum

 praktischen Hands-on-Teil, in 
dem

 Schüler*innen die M
öglichkeit haben, selbst m

it einem
 

intelligenten M
aterial – Papier! – unter der Anleitung der*des 

Kunstverm
ittler*in zu experim

entieren. Abgerundet w
ird der 

W
orkshop m

it einer abschließenden Diskussionsphase, in der 
es darum

 geht, sich über m
ögliche Einsatzgebiete von sm

art 
m

aterials in der Zukunft Gedanken zu m
achen und diese in 

der Gruppe zu besprechen. Für die w
eitere Nachbereitung im

 
Unterricht w

erden nach Abschluss des Form
ats Unterlagen 

bereitgestellt.
Unter dem

 Label Hom
e Delivery Education w

urde eine 
Reihe von digitalen Angeboten für Schulen entw

ickelt, die 
allesam

t ein hohes M
aß an Interaktion m

it Schüler*innen auf-
w

eisen, pädagogisch w
ertvoll sind und für verschiedene Al-

tersgruppen und Schulstufen verfügbar sind. Der Einsatz von 
digitalen sow

ie analogen M
ethoden und W

erkzeugen sorgt 
nicht nur für einen großen Spaßfaktor, sondern erm

öglicht es, 
einen virtuellen, dialogischen Lernraum

 zu schaffen und die 
Inhalte des AEC den Schüler*innen zu verm

itteln, auch dann, 
w

enn ein Besuch aus verschiedenen Gründen nicht m
öglich 

ist. Die Form
ate sollen kein Ersatz für einen M

useum
sbesuch 

sein, ganz im
 Gegenteil: Sie sind eine Ergänzung, eine Be-

reicherung und eröffnen neue M
öglichkeiten hinsichtlich der 

Reichw
eite und Breite unserer Verm

ittlungsangebote.
Die Form

ate sind für Schulen kostenlos und können über 
das Besucher*innenservice des Ars Electronica Centers ge-
bucht w

erden. 

W
eitere Inform

ationen findet m
an unter:

https://ars.electronica.art/center/de/schools/hom
e-delivery/

Das Projekt #
Guntram

s-

dorfing verknüpfte Fragen 

nach Raum
qualitäten 

m
it Phänom

enen der 

Jugendkultur. Es w
urde 

nach Positionen des 

m
enschlichen Körpers zur 

um
gebenden Architektur 

gesucht und dam
it eine 

neue Perspektive der 

Raum
w

ahrnehm
ung ge-

funden. ©
 raum

schule

Beim
 Projekt Unsere 

Karte – Unser Ort erkun-

deten Schüler*innen der 

Volksschule Stainach-

Pürgg ihre unm
ittelbare 

Um
gebung, sam

m
elten 

Erzählungen und Artefak-

te. Daraus entstand eine 

bunte und lebendige Karte 

voller Geschichten und 

Bedeutungen und eine 

neue Sicht auf den Ort. 

©
 Isabel Stum

fol

Alle Abbildungen zeigen 

Projekte aus der Reihe 

Raum
Gestalten – ge-

fördert von OeAd, Archit-

keturstiftung und Kam
m

er 

der ZiviltechnikerInnen.

Im
pressionen aus dem

 

Hom
e Delivery W

orkshop 

Future M
atters. 

©
 Ars Electronica – 

Robert Bauernhansl

Live Dreh eines Hom
e 

Delivery Schulform
ates 

im
 Studio. 

©
 Ars Electronica – 

Robert Bauernhansl

Dreh eines Hom
e Delivery 

Beitrages über Bioplastik. 

©
 Ars Electronica – 

Robert Bauernhansl

A
U

S
S

E
R

S
C

H
U

LIS
C

H
E
 B

ILD
U

N
G

S
O

R
T
E



62  |  B
Ö

K
W

E
 

2
A

 
S

O
N

D
E

R
N

U
M

M
E

R
_

2
0

2
1

B
Ö

K
W

E
 

2
A

 
S

O
N

D
E

R
N

U
M

M
E

R
_

2
0

2
1

  |  63

A
U

S
S

E
R

S
C

H
U

L
IS

C
H

E
 B

IL
D

U
N

G
S

O
R

T
E

A
U

S
S

E
R

S
C

H
U

L
IS

C
H

E
 B

IL
D

U
N

G
S

O
R

T
E

T
in

k
e
rin

g
 im

 S
c
h
u
lu

n
te

rric
h
t

In unseren Projekten richten w
ir uns an unterschiedliche 

Zielgruppen und kooperieren im
m

er w
ieder auch m

it Schu-
len – etw

a im
 Bereich Tinkering, w

as sich m
it Tüfteln oder 

Technisches Basteln übersetzen lässt. Tinkering-Aktivitäten 
sind an der Schnittstelle von Naturw

issenschaften, Kunst 
und Technik angesiedelt und stellen die lernenden Personen in 
den M

ittelpunkt, die sich eigene Ziele setzen und persönlich 
bedeutsam

e Projekte realisieren. Tinkering kann einen inklu-
siven M

INT-Unterricht fördern und insbesondere bildungsbe-
nachteiligte Kinder und Jugendliche stärken – dies w

urde im
 

Projekt TinkeringEU gem
einsam

 m
it 180 Schulen aus sieben 

Ländern, darunter 30 Schulen aus W
ien und Um

gebung, er-
forscht. Die im

 Projekt entstandenen Ressourcen stehen auf 
unserer W

ebsite unter w
w

w
.science-center-net.at/tinkering-

eu2 zum
 Dow

nload zur Verfügung. 

W
isse

n
s°ra

u
m

 – d
ie

 W
e
rk

sta
tt fü

r N
e
u
g
ie

rig
e

Tinkering kann auch in unserem
 W

issens°raum
 in W

ien-M
ar-

gareten erlebt w
erden. Das niederschw

ellige, kostenlose Bil-
dungsangebot stellt Interaktion, Spaß und positive Lernerleb-

nisse in den Vordergrund. Der W
issens°raum

 lädt dazu ein, 
den eigenen Forschergeist auszuleben – für M

enschen, die 
in der unm

ittelbaren Nachbarschaft w
ohnen, aber auch für 

Gruppen, die das vielfältige Angebot nutzen m
öchten. In der 

Tinkering-Zone können etw
a nach Herzenslust Kettenreaktio-

nen, Kritzelm
aschinen oder Light Plays gebaut w

erden – und 
auch online, auf unserem

 W
issens°raum

-Blog und Instagram
-

Kanal, posten w
ir im

m
er neue Inspirationen. 

Fo
rtb

ild
u
n
g
e
n
 u

n
d
 O

n
lin

e
-R

e
sso

u
rc

e
n

Für Pädagog*innen bieten w
ir einerseits Fortbildungen an, an-

dererseits stellen w
ir online M

aterialien zur Verfügung, etw
a 

Dossiers zu einzelnen Tinkering-Aktivitäten, Anleitungen zum
 

Bau eines M
ini-Science-Centers oder Diskussionsspiele für 

den Einsatz im
 Unterricht: w

w
w

.science-center-net.at/didak-
tik-m

aterialien. 

W
eiterführende Links

https://w
issensraum

.info 
https://w

w
w

.instagram
.com

/w
issensraum

 
https://w

w
w

.science-center-net.at 

Neben der Beschäftigung m
it baukulturellen Aspekten im

 
Zuge des norm

alen Unterrichts helfen Projekte m
it Fachex-

pert*innen das Them
enfeld anschaulich zu m

achen. Dazu gibt 
es vielfältige M

öglichkeiten:
Der OeAD (bis 2020 KulturKontakt Austria) unterstützt im

 
Bereich Kulturverm

ittlung m
it Schulen (bis 2020 KulturKon-

takt Austria) die Einbindung von Fachleuten aus dem
 Bereich 

Architektur und benachbarter Disziplinen, w
ie etw

a Raum
-

planung oder Landschaftsarchitektur, in unterschiedlichen 
Program

m
en – die Details finden sich unter w

w
w

.oead.at/
kulturverm

ittlung. Die Reihe Raum
Gestalten – getragen vom

 
OeAD zusam

m
en m

it der Architekturstiftung Österreich und 
der Bundeskam

m
er der ZiviltechnikerInnen – erm

öglicht seit 
zw

ei Jahrzehnten eine intensive Auseinandersetzung m
it 

Baukultur in enger Kooperation von Pädagog*innen und exter-
nen Expert*innen (siehe w

w
w

.architekturstiftung.at/projekt-
reihe-raum

gestalten). 
Um

 die Sichtbarkeit des Them
as zu erhöhen und gem

ein-
sam

 m
ehr zu erreichen, haben sich engagierte Personen und 

Institutionen österreichw
eit 2010 im

 Verein bink Initiative 
Baukulturverm

ittlung für junge M
enschen (w

w
w

.bink.at) zu-
sam

m
engefunden. M

iteinander w
urde das Lehrm

ittel Baukul-
turkom

pass entw
ickelt, w

elches Inform
ationen zu relevanten 

Them
en in gut strukturierten M

odulen bereitstellt, die einfach 
in den Unterricht integriert w

erden können. Auf Nachfrage 
w

erden diese gerne zugeschickt bzw
. können sie – ergänzt 

um
 Arbeitsblätter – auch auf der bink-Hom

epage herunter-
geladen w

erden. Dort stehen auch w
eitere Unterrichtsm

a-
terialien, Inform

ationen zu relevanten Veranstaltungen und 
Ausschreibungen sow

ie Literatur- und W
ebtipps zur Verfü-

gung. Auch für die aktuellen Herausforderungen im
 distance 

learning gibt es neue Angebote – etw
a die Schiene m

ore than 
bytes (w

w
w

.oead.at/m
orethanbytes) oder das in Ausarbei-

tung befindliche Projekt nextdoor (w
w

w
.bink.at/nextdoor).

C
h
ristin
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 B

a
d
e
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a
ra

h
 F

u
n
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VEREIN
 ScienceCenter-N

ETZW
ERK 

Der Verein ScienceCenter-Netzw
erk engagiert sich seit 15 

Jahren in der interaktiven und dialogorientierten Verm
ittlung 

von W
issenschaft und Technik. Dabei haben w

ir ein klares 
Ziel: W

issenschaft soll für alle M
enschen begreifbar, zugäng-

lich und nutzbar sein als w
ichtiger Beitrag zur Lösung der He-

rausforderungen und Bedürfnisse unserer Zeit. 

D
e
n
 Fo

rsc
h
e
rg

e
ist w

e
c
k
e
n

W
ir setzen dafür sogenannte Science-Center-Aktivitäten ein, 

die W
issenschaften und Technik für die Öffentlichkeit auf 

leicht zugängliche W
eise erlebbar m

achen. Sie m
achen neu-

gierig, w
ecken Freude am

 Forschen und kritischen Hinterfra-
gen. Als Verein setzen w

ir Projekte um
 und koordinieren das 

gleichnam
ige österreichw

eite ScienceCenter-Netzw
erk, das 

in seiner Art einzigartig ist in Europa: Es ist eine nichthierarchi-
sche, offene und lernende Organisationsform

, die m
ittlerw

eile 
180 Partner*innen aus den Bereichen Bildung, W

issenschaft 
und Forschung, Ausstellungsdesign, Kunst, M

edien und W
irt-

schaft um
fasst. 

Eigene Ideen um
setzen, 

M
echanism

en erforschen, 

Hürden überw
inden – 

beim
 Tinkering ist es zen-

tral, selbstbestim
m

t eine 

Vielzahl an M
aterialien zu 

nutzen, um
 eine Aufga-

benstellung zu lösen. Kurz 

gesagt: „M
it den Händen 

denken“. 

©
 Heinz W

agner

Explainer*innen im
 

W
issens°raum

 sind 

Ansprechpersonen bei 

Fragen, begleiten Lernpro-

zesse, leiten Experim
ente 

und m
otivieren dazu, 

selbst Lösungen und 

Antw
orten auf Fragen zu 

finden. 

©
 M

irko Kovic

Besucher*innen jeden 

Alters im
 W

issens°raum
: 

Freude am
 Experim

entie-

ren und selbstbestim
m

tes 

Lernen setzen kein 

Vorw
issen voraus, Be-

geisterungsfähigkeit und 

N
eugierde sind die einzige 

Voraussetzung. 

©
SCN

In hands-on verbirgt sich 

ein Aufruf zum
 Berühren. 

Objekte, Exhibits und 

M
aterialien sollen m

it 

m
öglichst vielen Sinnen 

erlebt w
erden. 

©
 SCN

Kinder der Volksschule St. 

Leonhard bei Sieben-

brünn in Kärnten lernten 

beim
 Projekt baum

 raum
 

Bäum
e aus unterschiedli-

chen Perspektiven kennen 

– im
 Zentrum

 stand ihre 

Funktion als Raum
bildner, 

aber auch klim
atische 

und ästhetische Aspekte 

w
urden behandelt. 

©
 Christine Aldrian-

Schneebacher

Im
 Rahm

en des Projekts 

Hattan’s W
erkstatt 

w
urden von Kindern Ge-

staltungskonzepte für den 

bisher kaum
 genutzten 

Schulhof entw
ickelt und 

um
gesetzt. Dabei verw

an-

delte sich das verblasste 

Bodenlabyrinth zur im
a-

ginierten W
asserfläche, 

ergänzt um
 Blum

enbeete 

aus alten Autoreifen. 

©
 bilding


